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^ Amtlicher Weil.
3"elhiM.r " ^ « 1 . ^^^" ische Majestät haben mit
?°btilsb i k „ ^ ^ ^ b m ' g von, 2. März d. I . dem
A"«»« s ^ . « » ^ V H e i s e r in Kienberg in Aner-
Wkrlre. ! « Hähngen verdienstlichen Wirkens das
^leihen g H 3ranz-Ioseph Ordens allergnädigst zn

?"hbchster ^ l Apostolische Majestät haben mit
"̂sinnierten ^. '^ l leßung vom 1«. Februar d. I . dem

?^»seinerni3-.^""'"^lner Franz L o y in Anerken-
^tun° d°« . V ^ ' ^ " ^euen und ersprießlichen Dienst-
^ M , u ^ ^ ' Verdienstkreuz mit der Krone aller-

«'l zu verleihen geruht.

^ p p l ? n ^ ° " ^ n i s t e r hat den Verameister Wenzel
Posten ernannt ^"°^ Aergverwalter auf seinem Dienst-

Mchtamtlicher W M
I 6ur Situation in Serbien.

I^'ll'g kin?n^" ^"grad hat Mittwoch ein König
5°ne?,d Z^ ' "° " fb°hn abgeschlossen nnd hat

l, °̂ kstiegen „ ^ ^ ^ / " ^ ' c h t e t . ^ ist vom Throne
l? '""den ^ I ^ e r Unterthan seines eigenen Sohnes
^Vlanz her ^ ' ^ e kennt viele Fürsten, denen
t ? ^lche h „ «rone eine lästige Bürde geworden,
H ° " "legten, den sie nicht weiter

gelten wohl that es ein Fürst in
« des G ste«'"^." >?°W«' in denen noch die
n,. lbens n i ^ ? ^ des Körpers von den Stürmen
3«>tde ein V ^ ? ^ " zu sein pflegen, und selten
? ' da ein K n „ l ^ u s s dieser Art zu einer Zeit qe-
"ngm Knabe berufen war. den Thron zu be-

R r ^ ^ N a ? n ° ^ " ^ ' d°ss dem Könige Milan
d > Waren ^ ^ " "g roße r Lebhaftigkeit gegen-
<ll^"! seinem ^ '""^ Vaterlandsliebe lange gegen
< 7 " ankämpft""." ^ " ' ' ' "ärker absteigenden
z"üw,s^ Wem V ' r s ^ ^ " L 7 . w " r d e zu entsagen.
^ V . n . erwackt/ « ^ ' ^ ' Nesignationsidee nieder-
»en^'N«. Sie / ' 5 ^uerdings in dem Gemüthe
^ ^ " e u e n Nprf » ""' " ^ " l " ° " die Bestimmun-
^ ^ ' " "1 iUi,, !,',, Regentschaft genau

betrachtet, wohl auch in jener Zeit beherrscht, da er
den Entwurf der Constitution im November des vori»
gen Jahres der Verfassungscommission unterbreitet hat.
Man findet in derselben zn auffallende Abweichungen
von d r̂ Bestellung der Regentschaft für den Fall des
Todes des Königs und für jmen der Behinderung,
die Herrschaft zu führen. Dessenungeachtet setzte der
König den Entwurf durch, der seine Nation beinahe
auf die Basis des allgemeinen StimmreMes stellte und
die von der Regierung ernannten Deputierten aus der
Skupstina entfernte. M i t feuriger Begeisterung, mit
rastloser Energie kämpfte er für die neue Verfassung,
rief die Constituante ein, löste sie auf. um eine neue
zu bilden, nnd erreichte die unveränderte Annahme der
neuen Verfassung.

Nachdem sie jedoch unter dem Jubel der Radi-
calen fertiggestellt wurde und noch lange bevor sie in
Wirksamkeit gesetzt werden kann, erfasste den König die
Sehnsucht nach Ruhe. Er bestellte eine Regentschaft
und verzichtete auf die Krone. Er kniete vor dem
eigenen Kinde nieder und leistete dem neuen Könige
Alexander I. den Eid der Unterthanentreue. Wohl ist
das Regieren nicht mehr so leicht, wie zur Zeit des
Louis Philippe'scheu Receptes, wo Majorität uud
Minorität von den Ministern abgezählt worden sind
und nach dem Ausfalle der arithmetischen Operation
dann die Regierung gewechselt werden konnte. Die
moderne Zeit stellt an die Fürsten selbst die höchsten
Aufgaben. Ihre Initiative und ihr Wille leiten die
Völker innerhalb der gesetzlichen Bahnen. Milan ver»
lörpertc auch den Staat. Er handelte und sprach mehr
als ein eifriger Premierminister, und er wusste in die
Herzen zu treffen. Wmn er nunmehr, ungeachtet dieser
Tugenden, vom Throne niederstieg, so werden ihn nur
innere Motive bestimmt haben, über die wir zu
rechten nicht berufen sind. Mannigfaches Ungemach
hat ihn auch betroffen, und das Gemüth war offenbar
nicht stahlhart genug, um den Eindrücken zu wider-
stehen. M i t dem Bruche des häusliche« Friedens wich
die Ruhe aus der Seele des Herrschers.

So gab denn ein König, die ihm zugefallene
Mission auf. der, durch die Gaben des Geistes, durch
Willensstärke und die Kunst, auf sein Voll zu wirken,
in so hohem Maße berufen schien, sein Land zu be»
glücken, und der für dasselbe auch eine neue Epoche
geistigen und materiellen Gedeihens geschaffen. Un-
bestreitbar toben in Serbien die Kämpfe dcr Parteien

leidenschaftlicher als in einem anderen Lande. Die auf»
reibende Wirkung desselben kann auch einen starken
Oeist ermüden, aber umsomchr schien das Land der
Hand eines Königs bedürftig zu sein, der in den wich
tigsten Augenblicken dem Unwesen des Parteigezänles
erfolgreich zu gebieten vermochte. Fürchtete Milan, dass
er den Aufregungen dieser Zwangslage nicht lange
mehr gewachsen bleibe? Hofft er vielleicht, die Regent-
schaft werde das schwere Werk der neuen Pacification
besser vollenden? Vielleicht hat auch diese Erwartung
den König geleitet, dass er den Purpur auf die Schub
ter feines Kindes legte, ihm in den Regenten treue
Paladine zur Seite stellend, die den Thron der Obre-
novic bewachen sollen.

Diese drei Regenten sind die Herreu Ristic, Protic
und Belimarkovic. Wenngleich auch die beiden letzteren
Persönlichkeiten in dem öffentlichen Leben Serbiens seit
langem schon eine thätige Rolle spielen, so erscheint
zweifellos Ristic als die Seele der Regentschaft. I hm
wird vor allem die Aufgabe zufallen, bis zur Groß-
jährigkeit Alexander I. die Ordnung im Lande zu er-
haltcu uud die Parteim an die Achtung vor den selbst«
gegebenen Gesetzen zu gewöhnen. Einmal war schon
Rlstic der Hüter des Thrones der Obrenovic und er
hat seine Aufgabe loyal und glücklich gelöst. Er war
Regent zur Zeit der Minderjährigkeit des Königs M i -
lan. Er wird gewiss dem Sohne denselben Eifer wid-
men, wie einstens dessen Vater. Für die Beherrschung
des serbischen Parteigrtümmels besitzt auch Ristic Kraft
und Erfahrung genug. Er wird zweifellos die einstige
Parteistelluug aufgeben, da er nunmehr berufen ist,
über den Parteien zu stehen und die Gewalten des
Königs auszuüben. M i t seiner Aufgabe wird sich auch
in mancher Hinsicht seine Stellung ändern müssen.
Dem Streben, dem Lande die Ordnuug zu erhalten,
wird man auch auswärts mit dem aufrichtigen Wunsche
folgen, es möchte nach Möglichkeit vollständig gelingen,
und das wird auch hoffentlich geschehen. Auf welche
Weife die Regenten dieses Ziel anstreben, das bleibt
allerdings ihnen allein belassen.

Wir in Oesterreich-Ungarn haben stets die Selbst-
ställdigkeit der Balkanländer und jene Serbiens zu sehr
geachtet, um nicht alle Entschließungen der berufenen
geschlichen Autoritäten des Landes zu respectierrn. I n
die freie Wirksamkeit derselben sehten wir stets die
Hoffnung auf deren gedeihliches Resultat. Von diesem
Standpunkte allein können wir auch die vom König

Feuilleton.

2"« Muse«« m Laibach.
lll§ k der lnc ^
'N ̂ " Ämuli z ^ " a . ° " t w sind von mehr
^ e r ? c " ^abha' che zwanz.g aufgedeckt wordeu;
"lllli ^ stürze N?" "^"^ ' namentlich sehr schöne,

3 " Rowische sind sechs Tl>
« < > t d a v ^ e n ; es sind awderen über vierzig.

« 500 S ^ ' " .wradische (Burg. oder Ring-
°" ein!? NGnfuk ^ " "" Umfange.
' ' « n Stellen M ^ verschiedene Gräbergruppen;
Anz ^Wben a u « ^ " " " römische Gräber vor und
ll 3 < ^ <2°mile7 . " 2 " Tene.Periode; anderswo

d 'W°H '^ t noch°f der HMädter Periode und
"lluen barq nick?< "Mlcher anemauder. Eine Rie-
îgen p ^ i a H ^."'"er als 20 Leichen, oben

'̂ en «,„ "den H z 5. Unterst Männer. In dem
^ h°"e l'ch ein Fuchs
> den ̂ g l i c h ^ ^ r Funde ^chnen sich durchwegs
Ä - 3'«' D°s Gegentheil gilt

3 ^ g e f ä k u d d e " ^ g r a v e r . , auf Adams-
3 > H ^ c h erste" n, ? .^ Urnen waren nämlich

? G ? ' " »rün E ^ " a°nz zerfallen, das dünne
" 9 ^ eines der ^ ' ^ l ü s t . Dagegen ist in

^ ^ > e , , e , , G , , . " roßten bisher in Krain be-
5el« V ^ n g e von A " " g " erhaltener Umwal-

^ l . y Mich U n, hr M 2()00 Schritt.
" » ein« H^"gräber bei Podsemel an-

"nzlge Riesen-Gomila nickt we«

niger als 200, allerdings schon ganz zerfallene Leichen;
ein Steinkistengrab lieferte große verzierte Urnen.
Wieder aus einem anderen Tumulus wurden 50 bron«
zene Fuß> und Armringe hervorgeholt. Noch hervor-
ragender ist aber das in einer weiteren Gomila gefun-
dene schöne Bronzeschwert, 57 Centimeter lang, größte
Breite A-3 Centimeter, mit blaugrüner Patina, welche
sich an der Spitze der Klinge losgelöst hat. Von fast
gleicher Form ist das Schwert von Hallstadt in Sackens
«Grabfeld von Hallstadt».

Die La Tenc-Periode und ihre Vertretung in Krain
schildert Deschmann mit folgenden Worten: « In dieser
der Römer-Zeit in Krain unmittelbar vorangegangenen
Culturepoche hat das Eisen seine volle Bedeutung für
das Volksleben erlangt. Die Bearbeitung desselben zeigt
gegen früher eine große Vollendung. Charakteristisch
sind die Eisrnschwertcr mit langen geraden Klingen,
mit parallelen Rändern und langem Griffe; sie sind
statt der Parierstange mit einem glockenförmig geschwun-
genen Bügel zwischeu Klinge und Angel versehen, in
welchen ein gleicher Ausschnitt an der Schwertscheide
passt. Diesc ist aus dünnem Eisenblech, dessen Platten
an den Rändern übereinandergebogen und mit Quei-
stegen versehen sind; am oberen Ende befinden sich als
Verzierung seltsam verschlungene, feine, erhabene Linien,
zuweilen Thierfigurrn darstellend oder in gewundene
Ranken auslaufrnd. Die von den römischen Schrift,
stcllern gelieferte Beschreibung der als Hauwnfft be-
nützten, an Ketten getragenen langen biegsamen Schwer-
ter der Gallier stimmt ganz mit den in Klain gesun-
denen Schwertern dcr La Tene Zeit überein. Der Kelt
wird dnrch die Hacke mit horizontalen, Schaftloch ganz
verdränat. Von den Scbmuckaeaenständen ist besonders

die La TenoFibel bezeichnend. Diese Fibel schließt
nicht mehr mit dem Fuße der Nuthe ab, sondern es
biegt sich das Fußende nach aufwärts bis zum Bügel
zurück, womit verbunden, es zu dessen Verstärkung dient.
Eine ganz neue Form der Armbänder bilden hohle, an-
einander genietete Halbkugeln. Die früher häufigen
Gürtelbleche werden dnrch Gürtel aus Ketten und Rin-
gen ersetzt. Es ist eine auffallende Uebereinstimmung
zwischen den in Krain gefundenen Erzeugnissen dieser
Periode mit jenen, die man aus den Wohnsitzen der
Gallier in der West'Schweiz und anderwärts kennen
gelernt ha t . . . . Die Hierlands gemachten gallischen
Funde bezeichnen den Wanderzug der Gallier aus
Ober-Italien durch Krain nach Pannonien und Ma»
cedonien und die längeren Niederlassungen derselben im
Lande.» Die wichtigsten Gräbcrstätten der gedachten
Zeit sind jene ober Slepschet bei Nassrnfuß und die
von Walitschendorf. Bezirk Seisenberg; schon dieser
Name läsöt auf eine daselbst bestandene gallische An-
sicdluua schließen.

Nicht alle Fundstätten fügen sich genau m d,e
ein uud andere der angedeuteten Perioden. Das Schema
d?r Aufeinanderfolge hat sich die Forschung zu chrer
Bequemlichkeit und zu leichterer Orientierung aufgestellt.
Das Völkerleben aber verwischte diese Grenzen und
flutete darüber hinweg. So sind auf den Aeckern des
Dorfes Trögern unweit der Seisenberq Treffener Be»
zirlsstraße bereits römische Ziegel, Waffen und Silber-
münzen gefunden worden, so dass man vermuthen darf.
dass btt' der Eroberung des Landes durch die Römer
in dieser Gegend Gefechte zwischen diesen und den an-
säßigen Latobikern stattgesunden haben. Desselben ge-
schichtlich gemischten Charakters sind auch die Funde
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Milan eingesetzte Regentschaft betrachten. Sie ist die
gesetzliche Repräsentantin der Gewalt eines freien Vol>
kes. Sie allein ist berufen, die Wege zu finden, die
zum materiellen und geistigen Gedeihen des Landes
führen. Nur diese Freiheit des Volkes, in dem Streben,
seine innere Consolidirrung zu finden, erscheint geeignet,
auch dieses Ziel endlich zu erreichen. Die Sorge um
das Wohl des serbischen Volkes und die Hingebung
an die wahren Bedürfnisse und Zwecke Serbiens, die
wir bei der Regentschaft im vollsten Maß? voraussetzen,
erfüllen auch uns mit der Zuversicht, dass das den
Interessen Serbiens wie Oesterreich-Ungarns so voll
ständig entsprechende freundliche Verhältnis auf fernere
Pflege seitens der neuen Gewalthaber zählen kann.
Den gegenseitigen Bedürfnissen entsprungen und in den
innigen commerciellen und sonstigen Wechselbeziehungen
beider Reiche begründet, ist es ein Product der Real«
Politik und nicht der politischen Laune, und kein serbi-
scher Staatsmann wird sich der Nothwendigkeit ver«
schließen, dieses Postulat der thatsächlichen gegenseitigen
Sitnation beider Monarchien zueinander will ig an-
zuerkennen. Sind doch die Vortheile der gegenseitigen
Freundschaft bei vielen wichtigen Anlässen in Serbien
felbst empfunden und bereitwillig anerkannt worden.

Von Herrn Ristic darf aber mit Bestimmtheit
erwartet werden, dass ihn bei seiner Politik nur die
Rücksichten auf die Sicherheit und die Wohlfahrt Ser-
biens leiten werden, wir finden auch deshalb die uns
aus Belgrad zukommende Nachricht sehr glaubwürdig,
die Regentschaft des Königs Alexander I. werde die
politischen Wege Mi lans als eigene Richtschnur gelten
lassen. Hat doch M i lan , auf diesen Pfaden schreitend,
das Fürstenthum der Obrenovic zu einem geachteten
Königreiche erhoben, dessen neuer Titel auch der we«
sentlich verstärkten materiellen und culturellen Macht
seines Volkes entspricht!

Ueber den in Belgrad vollzogenen Thronwechsel
liegen weitere Meldungen vor. Unter anderem wird eine
Abschieds-Proclamation des Königs Mi lan an sein Voll
und ein Manifest des Königs Alexander, beziehungsweise
der Regentschaft angekündigt. I n Belgrad selbst wurden
die Vorgänge im Konak erst im Laufe des Nachmittags
bekannt. Später erschien eine Separatausgabe des serbischen
Amtsblattes, in welchem die Abdankung des Königs
Milan bekannntgegeben wurde.

Da König A l e x a n d e r I. erst am 14. August
d. I . sein dreizehntes Lebensjahr vollendet, so wird die
Regentschaft, da die GroMhrigleits-Erklärung des Königs
nach serbischem Gesetze erst nach vollendetem achtzehnten
Jahre erfolgen kann, nahezu 5'/« Jahre fungieren müssen.

Von den drei Regenten ist jedenfalls Herr Iovan
R i s t i c der bekannteste; er hat seit mehr als zwanzig
Jahren Einfluss auf das serbische Staatsleben genommen,
war fchon unter dem Fürsten Michael Gesandter in Eon-
stantinopol gewesen, wurde dann Mitglied der Vormund«
schaftlichen Regentschaft während der Minderjährigkeit des
Fürsten Mi lan und später wiederholt dessen Minister-
präsident. Er ist jetzt 58 Jahre alt.

General Constantin P r o t i c , der im Alter von
55 Jahren steht, war schon wiederholt Kriegsminister,
zuerst in den Jahren 1873 bis 1875. Er ist ein per-
sönlicher Vertrauensmann des Königs Mi lan, gehört kei»
ner der bestehenden politischen Parteien an, ist streng

conservativ und durch Pünktlichkeit im militärischen Dienste
bekannt. Protic hat sich einen Namen auch als militäri-
scher Schriftsteller erworben und cultiviert namentlich die
Kriegsgeschichte.

General Iovan B e l i m a r k o v i c , der l>2 Jahre
zählt, commandierte im ferbisch - türkischen Feldzuge ein
Armeecorps und zeichnete sich in der Schlacht bei Lesko-
vac aus. Er gehört zu den intimsten Freunden von Nistic'.

Die «Politische Corresftondenz» zeigt in einer Extra-
ausgabe an, dass die Kunde von der Abdication des
Königs Mi lan in Belgrad, wie überall im Lande, große
Ueberraschung und schmerzliches Bedauern erregt. Das
Verhalten der Bevölkerung war allerorten ein musterhaftes.
Der Regentschaft, und insbefondere Herrn Nistic, bringt
man allgemein großes Vertrauen entgegen.

Von der Regentschaft erwartet man zunächst eine
Regelung der Staalsfinanzen. Bezüglich der auswärtigen
Politik soll keinerlei Aenderung eintreten und soll sich
dieselbe auf dem Boden der größten Loyalität und Ver-
tragstreue bewegen.

Politische Ueberficht.
( D e r S c h l u s s d e r P a r l a m e n t s s e s s i o n )

wird noch immer vor Ostern in Aussicht gestellt. Die
letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauses würden somit
etwa bis zum 17. Apr i l dauern. Dazu wäre allerdings
nothwendig, dass die Specialdebatte über das Budget
mit möglichster Naschheit durchgeführt werde, was
allerdings nicht so leicht zu bewerkstelligen sein dürfte.

( E i n l ö s u n g der R u d o l f b a h n.) Der sechs-
monatliche Umtauschtermin für die Actien der Rudolf»
bahn war mit dem 5. Februar d. I . abgelaufen. Von
sämmtlichen Actien sind zum Umtausche geqcn Eisenbahn-
Staatöschulduerschreibungcu 73^9 Stück nicht angemeldet
worden. Wie wir hören, soll für den Umtausch dieser
Actien eine neuerliche Frist von sechs Monaten, und
zwar vom 11. März bis 10. September d. I . , gewährt
werden. Der Umtausch wird von der Staatsschulden«
casse vorgenommen werden. Die bezügliche Publication
steht unmittelbar bevor.

( E i n e p o l n i s c h e S c h u l e i n W i e n . ) Wie
polnische Blätter berichten, hat in Wien ein Polen-
Comite", welchem auch die Reichsraths - Abgeordneten
Dr. Rutowski. Fürst Georg Czartoryski. Niemczyuowski.
Orzechowiki, Szczepanowski. Dr . Rapoport u. a. an«
gehören, eine Action zur Errichtung einer polnischen
Schule in der Reichihauplstadt bereits begonnen. Für
die Verwirklichung dieses Schulprojectes interessieren
sich angeblich viele angesehene Persönlichkeiten.

( V e r e i n i g t e deutsche Linke.) I n der jüngsten
Sitzung des Clubs der Vereinigten deutschen Linken
beantragte Abgeordneter Baron Aeeß, den Rednern in
der Budgetdebatte für den einheitlich zum Ausdrucke
gebrachten oppositionellen Standpunkt den Dank aus-
zusprechen. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

( D e r A r t i l l e r i e - I n s p e c t o r ) Erzherzog
Wilhelm ist mit seinem Adjutanten, auf einer Iuspec-
tiontzreise nach Dalmatien und Bosnien begriffen, vor-
gestern mittags von Wien in Pola eingetroffen.

( A u s dem P r a g e r S t a d t r a the . ) Die
Schulsection des Prager Stadtrathes verwarf nach
langwierigen Kämpfe» mit großer Majorität die von
den Iungczechen geforderte Bestimmung, wonach die

Gewährung von Communalzulagen sämmtlicher i
scher Lehrer nicht mehr von der Kenntnis der deu^
Sprache abhängen solle. ^

( D i e L e m b e r g e r H a n d e l s k a m m e r '
schloss, bei der Regierung um eine Gesetzvorlag ^
den ReichLrath zu petitionieren, wodurch f o " " ^ ,
Bildung von Consumvereinen auf eine bestlnun« ^
gorie beschränkt und den die Kaufmannschaft b e e " ,
tigenden Misöbräuchen von Consumvereinen ge>
werden solle. ,.<,^M

( D e r W i e n e r G e m e i n d e r a t h ) w M H.^
mit 78 von 105 und Steudel mit 86 Stimmen'"
zu Bürgermeister-Stellvertretern. , ^ z )

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e s "
setzte vorgestern die Special'Debatte über da« ^
gesrtz fort. Goda reagierte auf die Rede A s w A ^
erklärte, die gemäßigte Opposition habe H ^ ^ ^ , hie
und Anfchauungen nicht geändert und wolle " ^
deMsche Sprache als Armeesprache nicht besemge.
strebe bloß die Geltendmachung der Rechte der
rischen nationalen Sprache in der Armee an. ^

( O r i e n t b a h n e n . ) Für die erste H">^ „n
Apr i l ist der Zusammentritt einer Conferenz " ^
dem Orienlverkehre betheiligtm EisenvahnverMl >̂
in Aussicht genommen. I n dieser Conferenz)" ^ M
von einem Beamten-Comite" ausgearbeiteten P " t > ^ ^
tarifarischen Bestimmungen für den internatwnal ^ ^
kehr der österreichischen, ungarischen, serbische'' ^
rischen und türkischen Eisenbahnen, und A " ' ^
inbetreff des Personen- als auch des 3 " ^ , ^ fcst'
in Berathung gezogen, beziehungsweise e A ' " „geü
gestellt werden. Der Schwerpunkt der » e r ^ ^»
wird in der Feststellung der Einheitssätze ' ^
Frachleuverkehr liegen, da diesbezüglich ?' A^seh^
Vereinbarungen getroffen sind, während l N ^ ,
des Personenverkehrs wenigstens provisorische A
gen bestehen. . n ^ t s ^

( D a s Soc ia l is tengesetz lN " ^ ' "
l a n d.) Ueber den Stand der Berathungen, ^ ^
Berlin wegen des Socialistengesetzes g e p f ^ ^ F "
wird gemeldet, dass man, nachdem das ^ ^ e l t t l ^
rium sich vor kurzem mit der Frage ^ „ T ^ B ^
des Socialistengesetzes befasst hat. gegenwa"'» ^ del
Ausarbeitung eines Entwurfes beschäftigt s". ^
Berathung des Staatsministeriums sei " b " ^
nehmen nach kein endgiltiger Beschluss 9 ^ ' cr^l" ,
es stehe daher auch nicht' fest. in welcher H ^ M
Entwurf zum Abschlüsse gelangt. Verschiedene" ^
seien zur Erörterung gelangt, darunter """) ^ F '
Gesetz in Form einer Novelle
zuarbeiten. Hierüber werde sich die Staa
später erst schlüssig machen. . . ^ . ^ t h ) °i

( D e r französische
schloss die Veranstaltung zweier großer F A, ^ M
das erlte am 5. M a i in Versailles anläss"" „ ^ B
restates des Zusammentrittes der OeM« > ^ V>
das zweite am l i . M a i in Paris gelegen"'",
öffnunq der Weltausstellung stattfindet. . ^ >B"

( E n g l a n d . ) Die Adresse an die Ko ^ „ .
im Unterhause mit 227 gegen ^ ?H ftiH
genommen. I n der irischen Frage h " p " ^ ss .
änderung von Belang ergeben. Die M " . ^ er"'
meldet aus Zanzibar, dass in Baganioyo ßM
O.feckt statlfaud. Äuschiri g r i f f w e d e w ^ , - ^

aus der Urnengrabstätte bei Zirknitz, und ist bereits
Valvafor der Meinung, dass daselbst die Stadt Me«
tullum der Iapoden gestanden sei. I n Oberschleinitz
bei St . Marein aber wurde aus einem Tumulus, der
jetzt als Platz zum Flachsbrechen benützt wird, unter
anderm ein bronzenes Riesengefäß hervorgeholt.

I n der eigentlichen Römer-Zeit kommt zunächst
Ncmona, das heutige Laibach, in Betracht. Das wert-
vollste Fundstück, die bronzene, stark vergoldete Bild»
säule eines römischen Würdenträgers in fast Lebens-
größe auf korinthischem Capital, ist 1836 bei der
Grundaushebung für das Casiuogebäude zutage gefö»
dert worden. Außerdem belegen bedeutende Funde in
Metal l , Stein nnd Glas die beträchtliche Ausdehnung
der Gräberstraße vom Deutschen Grund über die Gra»
discha'Vorstadt bis St . Christoph in der Länge von
mehr als einem Kilometer. I m einstigen Nauportum.
jetzt Oberlaibach, ist mit einigem Erfolge das Laibach«
Flussbett untersucht worden. Ergiebiger erwies sich aber
die Ackerparcelle Nolenje n^iv6. Nach Lorenziberg ober
Villichgraz wird die Marschstation a6 llonurn verlegt;
Funde erhärten es.

Auch ist Trajana als das einstige Ndrans an der
Grenze Pannoniens und Noricums beglaubigt, wie
nicht minder die Militärstation l^rastorium I^atobioo-
r u m , jetzt Treffen. Eine reiche Ausbeute, namentlich
an römischem Kleingeräthe, haben die Gräber Ncvio«
dunums (Dernovo unter Gurlfeld) geliefert. Barthelmä
Pecnik hat deren mehr als taufend erfchlossen. Die
aufgefundenen Thongefäße allein füllen drei großes
Watldlästen. und was an Glasgefäßen, Bronzeschmuck,
und eisernen Werkzeugen zutage gefördert wird, ist
gleichfalls erheblich. Die größte gläserne Aschenurne ist
19 Ctm. hoch. Unter der kleinen Plastik ist hervor«

zuHeben eine schöne Venus-Statuelte, eine hübsche Flora,
eine kniende Niobide.

Ein Wandkasten ist besonders reich: I n den
oberen fünf Reihen stehen 69 einhenkelig»? und zwei-
henklige Kruge in verschiedener Größe, in der sechsten
uud siebenten Reihe etliche 140 Lampen, mein roth
gebrannt, darunter nur zwei mit Glasur, vou oerschie«
denen Fundorten in Kram, die meisten aus Aemona,
Neviodunum, einiqe aus St. Lorenz an der Themcnih,
Aillichberg u. a. O. Die mit Fabriksstempel am Boden
versehenen tragen folgende Namen: Fortis, Communis,
Vibiani. Cresce (sehr häusig). Octavi. Litogene, L. Nari ,
Sexti . Cerialis, C. A. S . . Ve r i , Ag i l i s . Comun.,
Phmtaspi u. a. m. Die mit Reliefs au der oteren
Seite versehenen Lampen haben folgende Datstellmigen:
Sonnengott, Kopf der Diana, jugendlicher Kopf, Maske
häufig, Wasserträger mit zwei Eimcrn, Krieger mit
Helm und Schild, M a n n , der einen Ertrinkenden aus
dem Wasser zieht. Knabe mit Panflöte, Knabe mit
Doppelflöte. Cista mystica, Segelschiff, ein Gebäude
zwischen zwei Thürmen. Palmette, Rad. Hund in
ruhender Stellung, Hund und Hase, Sphinx, Ziege
zu einem Baumast kletternd, Rabe auf cinem
Zweige. Fisch, Delphin, Stachelschnecke, Eichenzweig
mit Eichel.

Auch die Merowingische Zeit hat in Krain Spuren
hinterlassen. Allemannische Reihengräber aus dem fünf-
ten bis achten Jahrhunderte sind an mehreren Orten
aufgedeckt worden, so auf dem Hl . Berg, auf dem

^ Gorjanc« Berge nächst Feistenberg. auf dem Hügel
i Kupel nächst dem Bade Töplitz. Die Funde stimmen
^ ganz mit jenen in West > Deutschland und Frankreich
überein,

l Damit ist noch lange nicht aller hervorraaenden

Alterthümer des Laibacher Museums ged^^ge ^
Interesse gewinnt beispielsweise ein ^ ' r ^ «̂
altehrwürdigen Geschlechte der BronzeY"" ^ i c h U
den Trümmern zerfallener Holzhclme avl . ^ l ^
haben auch diese Merkwürdigkeiten ! ^ k l , M ^
kundige Würdigung erfahren. Uebcrha"!" ^ e ".̂
an die Laibachrr vorgeschichtlichen M"ieu" ^ >
an die wichtigsten Fundstätten des Nan»/" ^ l">
reichhaltige Literatur, wie Deschmann !"" ^
gewiefen hat. ^ i g " ^ ^

An mehr als einem Orte hat ! ^ ..^luF^e»'
für das Landesmufeum und für die ^ ' ^ j f e l ^
Allerhöchsten Kaiserhauses in regem " ^ s o ^ ii"
einander geschürft wurde. Es gilt dies »n» ^ ,̂ .
der berühmten Fundstätte Watsch, dtt " l . l . " H
«Rudolfinum. durch ein Oelgemälde " ^ , e ^
Meisters Benesch ersichtlich gemacht »st "' ^ t " ^
im neuen naturhistorischen Museum A ' l , ^
Abbildungen der wichtigsten vorgeschlH"^ ^c
der Monarchie vertreten sein wird. ^ z A ' /

Die fachmännische Literatur über '̂̂  ^
Rudolfinum ist mannigfach zerstreut: ^ . a ^
Uebersicht gewährende raisonnierende " ^del' ^
manns ist eine literarische Neuigkett' . ,^ ^
ständen liegt eine ausreichende Rechts"^ s.lbj'"
vorliegenden Artikel, obgleich demselben ^
Wert nicht zugemessen werden kanN- g alis ^ L

Das Laibacher Museum aieng ?"' M k e ' illss
wissenschaftliches aus und hat se"'e < l M c
Ruhm im Prähistorischen gefunden. ^ ^ s ^ > '
Entwicklung das! Wer die südlichen, s" sjch,
Strecken des Landes durchstreift. e"NN .
alte» Culturboden unter seinen F M "
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in die ̂ s,«, Matrosen landeten und den Arabern
^rben a ? i . " « , ' " b.en Rücken fielen. Viele Araber
seinen Ank« ' ^"schiri wurde verwundet und von
Deul lchcn '?? ^""u Schauplätze entfernt. Die
PlllWn, ? ? " ^ " von den Arabern früher in
^ i k a n ^ welche Eigenthum der

l ^ l l s Gesellschaft waren,
^l'chm w ^ ^ C a b i n e t C r i s p i . ) Wie man
und in ̂ " .das neue italienische Cabinet gebildet
Anardell U ? s - ^ ^ zusammengesetzt seiu: Crispi,
Vl'tgl̂ der ^ " ' ' ^ertole-Viale. Vr in und als neue
? > N M i M ? r ' ? ' ' Schahminister; Seismit - Doda.
^sten un^ ! - ' , ^ " ^ " Cremona, Arbeiten; Lacava.
^ Cabins l s , ^ ^ ^ " ; Baccelli, Unterricht. Das
. ( P i e N ' ^ " ^ den Eid leisten.
^ die ̂  ^ o t e n . L i g a.) Nach dem «Temps-
l̂chlaa ^,^ .^ ° " "n Hause der Patrioten-Liga mit

^ da« v ° X " r . ^ " p ' " e mehr als 4000. Es gilt.
" 9"ichtlich ^ " i ^ l a t t schreibt, als fast sicher, dass

2""g °lif < ^ , . ^ ? ° ^ " " l l wegen unerlaubter Vereini-
ßhbllchcs "" ^ ? ^" lkel 292 und 293 des Straf,
^ " d . Sckri/.'l'lt. H " " " Dttoulede, Präsidenten;
7"'"°!-T>el?. " " ^ ' "nd Abgeordneten Laguerre.
de» w!^ fetten der Patrioten.Liga. eingeleitet wer-

? ' ' ^ f t " ^ " ^ ^ ) wird iu den nächsten Tagen der
- ^eibt i e d ? " - ^ " ^ ^ entgegengesehen. Derselbe

Bukarest, sondern beabsichtigt.
"'" ^für K „ , ^"'eren. Die rumänische Regierung
!' l̂sen. um i ^ ^ ^ e n . ihn entsprechend überwachen
'" "sticken. ^ " " " " beabsichtigten Putsch im Keime

? ^ e M . ^ " ^ Das .Berliner Tageblatt, meldet
l^ ' t jch mi?' >, ^ b a s Project der Verlobung d.s
^ H Z e ^ von Hesfe/vo.

^ Tagesneuigleiten.
k d ^ ' w N ? i " Kaiser haben, wie die «Agramer
, « "aildin l n- m ^°nvrnte der I'I'. Franciscancr

'̂ l>en geruht ^ ^ " " u r der Klosterkirche 200 fl.

3^°ben d ° " ' ^ ^ ^ ° ^ s g c b ä u d e . ) Vor lur-
den Ministerpräsidenten

V " Bildhauer« . " V " ' ^stellt, es möge dem
« ^ d e s .."3 l ^ " ^ " b e n Arbeitsmangel durch

dt» ^ ^ ^ " h s . e b ä u ^ ' ! ? " ^ " " l c n Schmuckes für
V " ^ " i H . " ' ^ ""ch Möglichkeit abgeholfen wer-
b n.'" « " " ^ " e sind nun 22 Ar-

der M ika am
lein Me« hiefur l̂ 5 ^ "ergeben worden, und sollen
^ ^ « A h u, ' i ^ b e dieses Jahres fertiggestellt

U des hierA'?. " M a r m o r erfolgt nach Geneh-

^ ' y ' r ? M r i e b n ° ^ ) ^ s Scheisting in S.eier-
l V . ^ f . llew.s7n n ^ ° " von T a t i c e v geborne
^ u 7 ' ihre?^ "" Localsängerin. welche gegenwärtig
^ei?""nahm n 2 " U ln Teufenbach bei Scheifling
< w 7 " i t i h ^ ^ den 20. Februar, ohne jed?
M t 3 " " p , r t i e ^ le .nen Töchterchen allein eine kleine
5 < > V e l v e t " . " ° " ^""cev konnte, als der
« < ^ r z t e H ' ? " " ' denselben nicht mehr auf-

ein Schenkel- und ein

Schlüsselbein. Das Kind, welches vorne saß, kam mit dem
bloßen Schrecken davon. Herr von Taticev, welcher den
größten Theil des Jahres ebenfalls hier verlebt, weilt
gegenwärtig in Petersburg,

— ( W e t t e r s c h ä d e n i n der T ü r k e i . ) Man
schreibt aus Constantinopel: Das nunmehr gewichene
überaus schlechte Wetter der letzten Tage hat mancherlei
unheilvolle Spuren zurückgelassen. Abgesehen davon, dass
die Bahnlinie Constantinoftel-Adrianovel stellenweise über-
schwemmt war, so dass der Verkehr während drei Tagen
gänzlich stockte, ist der Einsturz verschiedener älterer Bau-
lichkeiten zu beklagen. Am 28. Februar nachts stürzte eine
acht Meter hohe, alte Mauer in der Nähe des Bahnhofes
ein und begrub mehrere an ihren Fuß angebaute Hüt»
ten. Elf Menschen wurden unter den Trümmern hervor-
gezogen, wovon acht als Leichen, die übrigen drei in
schwerverletztem Zustande.

— ( H u n d e r t j ä h r i g e s J u b i l ä u m einer
Nechtsakademie.) Am 17. d. M . wird die Groß-
Wardeiner Rechtsakademie den hundertsten Jahrestag
ihrer Begründung feiern. Aus diesem Anlasse findet am
genannten Tage in der Kirche der Prämonstratenser ein
feierliches Teocum statt. Hierauf festlicher Aufzug in den
Prunlsaal der Anstalt. Dortselbst wirb Director Dr. Alois
Vozoky die Festrede halten. Derselben folgen Vortrage
von Professoren und Studenten. Am Abend findet ein
großes Bankett statt.

— ( D i e Le i chenschändung i n P e n z i n g . )
Die Motive des gemeldeten Verbrechens auf dem Pen-
zinger Friedhose sind noch in Dunkel gehüllt. Man ent-
sinnt sich bei dieser Gelegenheit, dass vor etwa zwei
Jahren eine ähnliche mysteriöse Unthat an derselben
Stelle verübt wurde. Ein Naub ist nicht anzunehmen,
da die Witwe Anna B i s e l l , deren Leiche in so ent-
setzlicher Weise verstümmelt wurde, in ärmlichen Ver-
hältnissen gelebt hat und ihr keinerlei Schmuck in das
Grab mitgegeben worden ist. Der nächste Gedanke Wäre
derjenige, dass die That im Aberglauben begangen
wurde.

— ( I n P e t e r s b u r g ) ist der Bau eines neuen
Theaters beschlossen worden, das auf dem Marsfclde auf-
geführt werden soll. Der Zar hat bereits seine Geneh-
migung ertheilt. Das Project erfordert eine Auslage von
7 Millionen Nudel oder 28 Millionen Francs, aber
die Verhältnisse sind so großartig, dass man glaubt, es
werde das Doppelte dieser Summe erforderlich sein.

— ( E i n e d e f r a u d i e r t e M i l l i o n . ) Eine
betrübende Statistik findet man im «Pester Lloyd» über
die im Jahre 1388 zur Kenntnis gelangten Desrau-
Kationen in Ungarn. Nach dieser Zusammenstellung wur-
den bei öffentlichen und Privatcasfen nicht weniger als
997.000 f l. dcfraudiert.

— ( S t a u b i g e r W e i n m a r k t i n Wien . ) Dem
Herrn Ackcrbauminister wurde ein Ansuchen unterbreitet,
betreffend die Errichtung eines ständigen Weinmarltes in
Wien.

— ( F a m i l i ä r . ) Arzt: «Nun, Herr Notar, Sie
machen wohl wieder Geschäftchen und wollen ein Testa-

!ment aufnehmen?» — Notar: «So, haben Sie wieder
einen so weit?»

Die Thronentsagung König Milans.
B e l g r a d , 6. März, abends.

Das große, umwälzende Ereignis des Tages ist die nun
erfolgte Thronentsagung des Königs. Durch die mannigfachen,
einander widersprechenden Gerüchte dcr lesiten Wochen und Tagc

ilbcr die Neubildung des Ministeriums, über eine Reise des ilö»
uigs war die Spannung im ganzen Lande auf das höchst? ge»
stiege» und man sah für den heutigen Tag, den lHcdcnltag der
Erhebung Serbiens zum Königreiche, wichtigen Ereignissen enl-
gegen. Selbst die verschiedenen Versuche, das neue Cabinet zu
bilden, machten leinen besonderen Eindruck, da man fühlte, dass
damit da3 Entscheidende noch keineswegs eingetreten. Und dieses
trat denn auch ein: König M i l a n hat heule mittags zu Gunsten
seines Sohnes, des Kronprinzen Alexander, aus den serbischen
Thron Verzicht geleistet. Dcr Abdanlungsact erschütterte alle
Anwesenden auf das tiefste. Milan selbst leistete als erster,
lnicnd, die Hand auf das Crucifix gelegt, deni neuen Könige
den Eid dcr Treue und tüsste sodann dem Metropolit,',, die
Hand, der ihm den Segen ertheilte. Tiefe Rührung bemächtigte
sich dcr ringsumstchcndcn Würdenträger uud Minister und Gc<
nerale; fie lonntcn ihre Thränen nicht zurückhalten, alle schluch-
zten laut.

Beinahe zu gleicher Zeit, wie im königlichen Schlosse zu
Velgrad, wurde die Nachricht von der Abdanfung des Königs
im ganzen Lande bctannt. Sämmtliche Präfccten und Poliz?i
chefs des Königreiches waren mittags seitens der Regierung zu
den Telegraphcnapparalen beordert worden, an denen ihnen von
Belgrad aus die Abdication des Königs belanntgcgcbeu wurde.
Sofort wurde seitens dcr Truppencommandanten hier und im
Lande den Truppen, desgleichen durch die Amtsvorstände sammt-
lichen Staatsbeamten dcr Eid der Treue für den neuen König
A l e x a n d e r abgenommen. Hier wie im ganzen Lande herrscht
eine fieberhafte Aufregung, Die allgemeine Ansicht geht dahin,
dass König Milan nur durch besondere Ereignisse und Einwir-
lungcn zur Abdaulung bestimmt wurde.

Die Proclamation war um 3 Uhr nachmittags noch nicht
erschienen. Nach dem feierlichen Gottesdienste zu Ehrm der
siebenten Jahreswende der Erhebung Serbiens zum Königreiche
lehrte dcr König mit dcm Hofstaate in den Palast zurück, um
die Glückwünsche dcr diplomatischen Vertreter und Militärattaches
entgcglnzunchmen, und zwar im Beisein des Minister-Präsidenten
Nilola Kr is t ic und des Ministers des Arußcrn M i j a t o v i t .
Der König hielt nur eine kurze Ansprache. Er sagte bloß: < Meine
Herren! Meinen besten Dank für Ihre Glückwünsche. Entschuldigen
Sie mich, da ich sehr beschäftigt bin. Ich will Ihnen nur mit<
theilen, dass ich beschlossen habe, abzudanken. Das Manifest,
welches ich erlassen werde, dürfte Ihnen Aufklärung über die
Motive geben, welche Gründe mich hiebei leiteten.» Hierauf
verabschiedete sich der König mit Händedrücken von den con-
strrnicrtcn und ungcmrin bewegten Gesandten und trat in den
Nebcnsaal, wo die Mitglieder des Cabinets, des Staatsralhes,
das gcsammte Ossicicrcorps und die Partcichefs — ausgenommen
den Führer dcr Fortschrittspartei, G a r a s a n i n — versammelt
waren. Der König trat mit dcm Kronprinzen zur Linien ein
und verlas mit bewegter Stimme den Utaz, worin er seine Ab-
dankung kundgibt und seinen Sohn Alexander zum Könige pro>
clanlicrt, indem er bis zu dessen Volljährigleit Iovan Nistic,
General Be l ima r l ov i c und General P ro l i c als Regenten
einseht.

Nach Verlesung des Ulases brachte dcr König ein Zivio
aus den neuen Beherrscher Serbiens aus, worin die Aersamm-
luug stürmisch einstimmte. Der junge König A l e x a n d e r trat
nun aus die rechte Seite des Vaters, woraus dieser eine ergrei
sende Ansprache an ihn richtete: «Noch habe ich das Necht —
sagte König Milnn — meinem Sohne als König Rathschläge zu
gevcn. Ich bitte dich, stets mil deinem Volle gemeinsam z,i
arbeiten, deine Rathgcber stets aus dem wahren Kerne des Vol-
les zu wählen und heuchlerischen, ehrgeizigen Menschen nicht zu
vertrauen. Ich wünsche dir, stets von guten Rathgebern umgeben
zu sein; mögest du dem Ruhme der Serbenherrscher ein neues
Blatt hinzufügen!»

Hierauf legte König Milan in dic Hände seines Sohnes
den Eid der Trrue ab und gelobte ihm, stets als crster Unter»
thau treu zu fein. Dann lüsStc er den neuen König und die
Regenten und entließ die tiefbewegte Versammlung,

König Alexander stand während des ganzen Vorganges ernst
da. Sofort nach dcm Erscheinen der Proclamation Milans wird
auch König Alexander und die Regentschaft ein Manifest an das
Voll erlassen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I m Abgeorb-

netenhause des Reichsrathes wurde gestern die Special-
debatte iiber den Staatsvoranschlag eröffnet. Die Ver«

Hon, cÄip k^^ . Nach»««! „criolen.

^'«Gesellschaft von K. du Voi«a°beh
yea» ^ a,iH >,. ^°"!chung.)
fter. ..^5 bkdemun^n" Krugen ihrem Ende ent-
^ . ^ " > l t e i ? Ue Termin rückte näher und
^ l g ? d'e Vangen fragte Bianca
??o welche demnächst
^ sn> W a°r H" l tb t hervorbringen würde.
h < > c h ü, d U S t mehr von der Gräfin von
^ M der . ° ^"bst chr Gatte sie vergessen zu

^ d ! l ° > e n ^ die Erinnerung
"° eim ^ r a f s^wssch.cksale wieder aufwühlen?

U " ^ " ? " h veranlasst sehen, ein plötzliches

s ' 3 ^ « °"?nt!i" ̂ ^ t ' . die Würsel waren
w > L i ? ' nachd ' K ^ Zurück.
V ' be3°5 eine s " ' ^ 5 l " b der Pole dem Gra-
V ^ a A ich Niederlage bereitet
b t>kl o d e a ' s A°ftn rme gewöhnlich in der
h ) ' ' « ' dem j l m ^ m TlMter. Als sie am

> W e . sich l ^ Mädchen Abschied nahm.
zu entfernen, da die

sollte weil es sich
^ > ^ f ^ ^ ^ " t e . die noch nicht gani

^ ' ^ " " den
^ t r > ' in Q dann h " ^ Entfernenden ansichtig

^ Psl3ften sie ° M W sich nach den Park-

Das junge Mädchen befand sich in einer eigen,
artig bedrückten St immung, über welche sich selbst
Rechenschaft zu geben ihr nicht möglich gewesen wäre.
Mechanisch suchte sie sich einen Platz, von dem aus fte
die Gräfin fofort erblicken konnte, wenn dieselbe das
Theater verließ. Da sie weder Ouch noch Arbeit mit
sich genommen hatte, so versank sie alsbald in Ge»
danken.

Sie hatte geträumt, eine große Künstlerin zu
werden, und ihr Traum schien dazu bestimmt, in ein
nichts zu zerstieben. Nach uud nach. ohne dass sie
selbst es wusste, wie ihr geschah, waren ihre Wünsche
dieser Richtung anderen Empfindungen gewichen, die
ihr selbst riu Räthsel waren. Sie fieng an, zu begreifen,
dass das Leben einer Frau andere Ziele habe, als den
Vühnermihm; sie fühlte mit einemmale. dass das Herz
auch bestehe und dafs es ein Recht habe, mitzureden
in dem Kreislauf dcs Lebens. Lieferte nicht ihre Wohl-
thäterin selbst ihr den besten Beweis, dass das Leben
nichts sei ohne die Liebe? Bianca Mont i , von Tr inm-
phen verwöhnt, halte doch der Bühne entsagt, um nur
der Liebe leben zu können, hatte die Lorbeern von sich
gewiesen, um nach dem Myrtenkranze zu greifen. Kehrte
sie jetzt zu der Kunst zurück, so geschah dies nur. um
sich für bittere Enttäuschungen zu trösten, die chr das
Leben bereitet hatte. ' - ^. c:

Andrea wusste nicht genau, weshalb d,e Graftn
sich von ihrem Gatten geschieden hatte; sie erneth aber
nur zu leicht, dass dieser Gatte sie in unwürdiger
Weise getäuscht haben müsse. Sie trug llagelos das
herbe Schicksal, welches jener Mann ihr bereitet hatte.
J a . mehr noch, sie dachte scimr mit unveränderter
Liebe. Andrea hatte sie mehr denn einmal überrascht.

wenn sie mit überströmenden Augen das B i ld des
Grafen anblickte, welches sie in einem Medaillon be-
wahrte.

Unwillkürlich warf sich Andrea die Frage auf, ob
auch sie dazu bestimmt sei, zu leiden, wie die ver-
ehrungswürdige Frau, der sie den Namen Tante gab.
Auch ihr war bi2 nun schon ein merkwürdiges Schick»
sal zutheil geworden. Der wunderbarste Zufal l hatte
sie gleich nach ihrer Ankunft in Paris mit Albert
d'Artige zufammcngeführt. War es vielleicht in dem
Buche des Schicksals geschrieben, dass ihr künftiger
Lebenslauf mit dem dieses Mannes im Zusammenhang
stehen sollte, den sie erst seit einem Monate kannte und
der schon einen so großen Platz in ihrem Herzen ein-
nahm ?

Andrea glaubte an Vorahnungen, und so fühlte
sie, dafs die Stunde nicht mehr fern sei, in der ihr
Herz sich für das Leben entscheiden werde, sei es zum
Glück, sei es zum Unheil; sie wusste, dass jeder Wider-
stand vergeblich war.

I n solche Gedanken versunken, hatte sie nicht
wahrgenommen, was um sie hervorgieng. So hatte sie
auch nicht bemerkt, wie der Mann, dem chre Betrach-
tungen galten, wie Albert d'Artige au« einer Seiten,
allee auf den freien Platz dem Theater gegenüber
getreten war, um hier langfam auf. und abzuschreiten.
Es hatte den Anschein, als "b er auf die Gräfin
warte, denn seine Blicke richteten sich unverwandt nach
dem Theatre Lyrique, und er zog mehrmals seine Uhr
hervor, um zu sehen, welche Zeit es sei. B is jetzt hatte
er Andrea nicht gesehen, doch auf einmal, eme andeie
Richtung nehmend, gewahrte er sie. I m nächsten M o -
mente stand er neben ihr. (Forts, folgt.)
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Handlung gedieh bis zum Capitel 5, «Ministerrath»,
dessen erster Titel nach kurzer Discussion genehmigt wurde,
heute wird die Berathung fortgesetzt.

— (Al lerhöchste Spende.) Se. Majestät der
Kaiser haben der Orts-, zugleich Schulgemeinde T r i «
butsche zum Schulbaue eine Unterstützung von 200 st,
aus der Allerhöchsten Plivatcasse zu bewilligen geruht.

— ( G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g . ) I m Festsaale
der l. t. Oberrealschule (im ersten Stockwerke) gelangen
von heute ab bis inclusive Montag, den 25. März, die
beiden berühmten Kolossalgemälde «Die Seeschlacht bei
Lissa» vom Major G. V ü r l l e i n in München und
«Ter große Churfürst tröstet das Landvolt nach den
schwedischen Kriegen» von Fritz R ö b e r in Düfseldolf,
ferner drei Aquarelle vom Rittmeister L. Nenesch:
die alten Fresken der Kapelle in Schloss Auersperg, zur
Ausstellung. Die Ausstellung ist täglich von 10 Uhr uor-
mittags bis 5 Uhr nachmittags gegen einc Eintrittsgebllr
von 20 kr. geöffnet. Ausführliches über die Gemälde brin-
gen wir in den nächsten Tagen.

— ( R e i c h s r a t h s w a h l i n S t e i e r m a r k . ) Bei
der vorgestrigen Wahl eines Reichsraths - Abgeordneten
für den Städte-Wahlbezirk Marburg, Windisch-Feistritz,
Windischgraz, Hohenmauthen, Mahrenberg, Saldenhofen,
Petlau, St. Leonhard. Friedau, Luttenberg und Polstrau
wurde Herr Dr. Gustav Kokoschineg, Advocat in Graz,
zum Abgeordneten gewählt. Es wurden im ganzen
746 Stimmen abgegeben; hievon entfielen auf Dr. Gustav
Koloschineg 709 Stimmen, auf Bezirksschulinspector Max
Robic 34, auf Max Kaiser eine, auf Alexander Kottowih
eine Stimme. Ein Stimmzettel war leer.

— («8Iov«u8ko äruZtvo.») Die konstituierende
Generalversammlung des Vereines «8Iovon«1io lirilätvo»
in Laibach findet Sonntag, den 10. März, vormittags
11 Uhr im Saale der hiesigen Citalnica statt. Auf der
Tagesordnung steht die Wahl des Präsidenten und des
Ausschusses.

— ( D i e S e c t i o n f ü r H ö h l e n k u n d e des
öster re ich ischen T o u r i s t e n - C l u b s . ) I m Nach-
folgenden theilen wir unseren geschätzten Lesern mit, dass
die Section für Höhlenkunde des österreichischen Touristen-
Clubs, welche bekanntlich an der Erforschung der Höhlen
am Karste einen regen Antheil nimmt, eine Umgestal»
tung erfahren hat. Wie uns berichtet wird, fand bereits
am 18. Jänner die zu diesem Zwecke einberufene General«
Versammlung statt. I n derselben wurde die Erweiterung
der genannten Sestion zur «Section sür Naturkunde»
beschlossen und die erforderliche Aenderung der Statuten
angenommen. Die Höhlenforschung soll jedoch in dem-
selben Umfange wie bisher weiter fortgeführt werden.
Der jährliche Beitrag bleibt derselbe, nämlich 3 fl., da«
gegen wird mittels einer von der Centrale des österrei-
chischen Touristen'Clubs zur Verfügung gestellten Subven-
tion der Umfang der «Mittheilungen» vergrößert, und
solle» dieselben etwa allmonatlich einmal in der Ställe
von einem Druckbogen erscheinen. Die erste Nummer der
jetzigen, in größerem Formate erscheinenden «Mittheilun-
gen» dürfte in den nächsten Tagen zur Ausgabe gelan-
gen. Die Wahlen in der diesjährigen Generalversamm-
lung hatten folgendes Resultat: Präsidmt: Hofrath Ritter
von H a u e r , Intendant des k. t. üaturhistorischen
Hofmuseums; Vicepräsidenten: Vergdirector R. H o f »
m a n n und Felix K a r r e r ; Schriftführer: Custos-
Adjunct Ernst K i t t l und Dr. Fridolin K r a s s e r ;
Cassier: Dr. Julius D r e g e r ; Ausschussräthe: Cuftos
Dr. G. R. Beck von M a n a g e t t a , Custos Dr. Ar i -
stian V r e z i n a , Director Eduard D ö l l , Cuftos-
Adjunct Ludwig G a n g l b a u e r , Custos-Adjunct Dr.
Ludwig Lorenz von L i b u r n a u , Eivilingenieur I . N i e -
d e l , Custos Josef S z o m v a t h y und Prof. Dr. I . N.
W o l d r i c h ; Casserevisoren: Gutsbesitzer I . L a t z e l und
F. A. N u h b a u m e r .

— ( D u e l l P o g l a y e n - G y u i t o . ) Wie die
«Vilancia» erfährt, steht Herr v. G y u i t o , welcher den
Linienschiffs«Lieutenant Hugo P o g l a y e n im Duell er-
schoss, zur Familie Poglayen in leinen verwandtschaft-
lichen Beziehungen.

— (Neue S t u d i e n o r d n u n g f ü r P h a r m a -
ceuten.) Das k. l. Unterrichtsministerium hat im Ein-
vernehmen mit dem l. l. Ministerium des Innern eine
neue Studienc>rdnung der Pharmaceuten ausgearbeitet.
Die Reform erstreckt sich hauptsächlich in der Richtung,
dass die Studiendauer von vier Semestern «uf sechs Ce«
mestcr verlängert wird, und dass das Studium der Phar-!
makologie und Chemie praktisch und eingehender als bisher
gepflegt wird.

— ( E i n F r a u e n m ö r d e r i n T r i e f t . ) Aus
Trieft wird uns berichtet: Vor einigen Tagen wurde aus
Turin telegraphiert, die Courtisane Angela N o c c a sei
daselbst in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden worden
und sei es wahrscheinlich, dass der Mörder hier weile.
Die Polizei verhaftete gestern den Industriellen Hector
B e r l a , welcher hier ein üommissionshaus leitete. Der-
selbe war erst vor wenigen Tagen aus Turin Hieher
zurückgekehrt; gegen denselben liegt, wie aus Turin tele-
graphiert wird, ein erdrückendes Veweismaterial vor.
Demselben M t auch die hier erfolgte Entführung eine«
Mädchens zur Last '

— ( K r a i n i s c h e r L e h r e r v e r e i n . ) Die be-
reits angekündigt gewesene Versammlung, die aber un-
vorhergesehener Hindernisse wegen nicht abgehalten werden
konnte, findet nun Mittwoch, den 13. d. M., um halb 6 Uhr
abends im Lesezimmer der Casino-Restauration statt. I n
derselben wird Herr Oberlehrer B e n d a über die Lau-
ter'schen Rechenbücher vortragen.

— ( E i n F r ü h l i n g s b o t e . ) Ein Freund un-
seres Blattes brachte uns gestern einen Schmetterling,
einen sogenannten «Fuchs», den er im Freien gefangen
hatte. Dieser «Fuchs» war keineswegs so schlau, wie es
gemeiniglich andere Füchse sind, denn sonst hätte er sich
gewiss nicht so arg verrechnet, sondern hätte sein Er-
scheinen hübsch bis zum Frühlingseintritt aufgeschoben.

— ( P f e r d e - A n k ä u f e der R e g i e r u n g )
Feldmarschall-Lieutenalit Graf G r ä v e n i h hat im Auf-
trage der Regierung eine mchrwöchentliche Reise nach
Aelgien und England angetreten, um für die Staais-
Hengstendepots in Oesterreich Ankäufe zu vollziehen. Der-
selbe dürfte erst zu Anfang des nächsten Monats nach
Wien zurückkehren.

— (S loven isches Theate r . ) I m Saale der
hiesigen Citalnica gelangt morgen das dreiactige Original«
Lustspiel «I'ons» von I . S t a l e c zur Aufführung. I n
theaterfreundlichen Kreisen sieht man dieser Novität mit
Spannung entgegen.

— ( F l o t t e n m a n ö v e r . ) Nach einer soeben ge-
troffenen Verfügung wurde der Beginn der diesjährigen
Flotten-Escadre-Uebungen bis nach Schlufs der diesjäh-
rigen Delegationen verschoben, da der Marine-Comman-
dant den Uebungen persönlich beiwohnen will. Das Pro-
gramm der Uebungen, das wir kürzlich veröffentlichten,
bleibt unverändert.

— ( M o n a t l i c h e r V i ehmark t . ) Der gestrige
Markt war sehr gut besucht und der Handel, da zahl-
reihe fremde Viehhändler anwesend waren, ein sehr reger.
Nach dem Ausweise der städtischen Verzehrungssteuer-
Pachtung wurden 1362 Stück Pferde, Ochsen, Kühe und
Kälber aufgetrieben. Die Preise waren mittelmäßige für
Hornvieh, ziemlich gute für Pferde.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde H r e n o w i t z im
politischen Bezirke Adelsberg wurden gewählt, und zwar:
zum Gemeindevorsteher der Landtagsabgeordnete Hmlo
K a v c i c aus Präwald, zu Gemeinderäthen die Besitzer:
Anton L e n a s s i aus Sajovic, Josef I u r c a aus Vu-
kovje, Johann A a n t e l j aus Gorice, Matthäus M i l -
h a r c i c aus Hrusevje, Philipp K a v c i c aus Präwald,
Franz M i l a v c aus Studenc, Victor von G a r z a -
r o l l i von Senosetsch und Anton K o r u z a aus Landol.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Ztg.»

Wien, 8. März. Heule vormittags hat im Ste«
fansdome ein Trauergottesdienst für die im Jahre
1864 in Schleswig-Holstem gefallenen österreichischen
Krieger stattgefunden. Vor dem Hochaltar war ein
hohes, mit den Kriegsemblemen geziertes, lichtumstrahltes
Trauergerüst errichtet, an desfen Ecken Comite'mltglieder
mit Fackeln, an beiden Seiten Veteranen, die damals
den Krieg mitgemacht, standen. Das Traueramt cele«
brierte Weihbischof Angerer mit zahlreicher Assistenz.

Prag, 8. März. Herr Erzherzog Franz Ferdinand
d'Este ist heute von Meran Hieher zurückgekehrt.

Ber l in, 8. März. Die «Nordd. allg. Ztg.» be-
spricht sympathisch die Vorgänge in Serbien und sieht
in der Absicht Tavsanovic', das Heeresbudget herabzu»
setzen, die Gewähr, dass die serbische Regierung ernst»
lich chre Thätigkeit auf die innere Entwicklung con-
centrieren wolle. Wie bisher werde Serbien gewissen-
haft den internationalen Verpflichtungen nachkom-
men und beweisen, dass es kriegerischem Ehrgeiz
abhold ist.

Belgrad, 8. März. Die heute erschienene Procla-
mation der Regentschaft zollt den glänzenden Erfolgen
Mi lans um Serbien volle Anerkennung, bedauert desstn
Rücktriltsentschluss und bezeichnet es als eidlich über-
nommene Mission der Regentschaft, dem jungen Könige
den Thron unversehrt zu bewahren. Die Proclamation
betont ferner, die Regenten gehören nunmehr keinerlei
politischer Partei an. constatirrl. dass der friedlichen,
ordnungsmäßigen Entwicklung Serbiens von außen
keine Gefahr droht nnd verspricht, dafür zu sorgen,

i dass Serbien nicht nur jene Freundschaft der Groß.
mächte, welche M i l an dem Vaterlande errungen, be-
wahrt bleibe, sondern dass dieselbe auch mittels guter
völkerrechtlicher Beziehungen und durch Achtung der
internationalen Verträge noch mehr entfaltet und er«
gänzt weide. Die Proclamation fährt dann fort : «Be-
ginnen wir mit den, ne„en Könige auf dem Throne,
der lieuen Verfassung im Staatsleben auch ein neues
Leben, eine nene Nera ernster Arbeit und Sparsam-
keit; trachten wir auö allen Kräften, dem nationalen
Schaffen imd der nationalen Wohlfahrt cine segens-
reiche Epoche zu eröffnen, den innern Frieden und die
Rechtsordnung im Staate aufrechlhaltend. sowohl bei
uns zu Hause wie im Reigen der übrigen Balkan-
völter ein Element des Friedens und der Ordnung

verbleibend; vereinigen wir uns, um dem M l ^
nige dereinst ein glückliches und fortgeschrittene»
bieil zu übergeben.» ; M

Sofia, 8. März. Prinz Ferdinand ist vow" »
wieder in Sofia eingetroffen. .̂<He

N o m , 8. M ä r z . Unter den Diplomaten, "> ^
den Papst heute anlässlich seines K rönungsM»
glückwünschten, befand sich auch G r a f Reverte". ^

L o n d o n , 8 . M ä r z . Nach einer Meld«"«
«S tanda rd» aus S h a n g h a i hätten sich bel ̂ r ^
besteigung des j m l g m Kaisers in ganz China « ^ ^
größerer Feindseligkeit gegen die Ausländer vem ^
gemacht. D i e chinesische Garn ison in N ^ H d e ü «
fürchtete sogar einen A n g r i f f auf die dortige,5 ^
Colonie. D i e britische Corvette «Mu t ine» « M e '
Schuhe der Europäer dah in entsendet. . < . heü

Petersburg, 8. März. Der Ukaz, w H ^
Finanzminister zur Ausgabe einer ausjHl ^ ^,
Clinvertierungszwecken bestimmten vlerprocem'g ^
solidierten Eisenbahn Anleihe im Nominalbetruu ,^
700 Millionen Francs ermächtigt, soll heute Pl"
werden.

18tt4er Staatslose. ^
Vei der vorgenommenen 105. Prämienverlosung ̂  ^iü,

Staatsanlehens vom Jahre 1864 wurden 2? A " " ^ g U
und zwar: Serie 144 213 505, 5,84 854 81« 1/A «B ^
1496 152« 1762 1819 1873 1875 2065 2N» ^ z M
2485 2895 2952 2969 3011 3480 3720 und 3 » ^ ^ , M
verlosten vorstehenden Serien fiel der Haupttreffer nm ,̂i ̂
auf S, 3480 Nr, 49, der zweite Treffer mit ^ " Z.^ '
3011 Nr. 45, der dritte Treffer mit U1.000 fl. « H , ^ ^
Nr. 49: ferner gewannen: je 5000 fl. S. 142« ̂ r . 5 ^ ,
3720 Nr. 48, je 2lXX) fl. S. 1873 Nr. 80 und A A 75
je 1000 fl. S. 2065 Nr. 15, Nr. 23 und S ^ ^ > ^

Angekommene Fremde.
Am 7. März ^ ll»>'

Hotel Stadt Wien. Dr. Devcic, Abv.-ConciP., ^ " ^ M
lauft, Klagenfurt. - Bartosch, Reis., Prag, ^ U , F . , ^
Herling und Oberländer. Kaufleute, Wien. ^ " ^ FM
vatier. Obertrain — Ncumayer, Kfm., München-
Ingenieur, Prag. — Ott, Kfm., Nürnberg. . ^ PgM

Hotel Elefant. Vartusla, l. l. Hauptmann. ^ " ^ ,<^A
Wirt. Udinc. - Plch, Nomans. - MallY. A ' > ' " ^
Karolina u»,d Slavoj Icnlo, Podgrad. ^ 3 " ^ ' M . ,
Stein. - Kraigher, Adelsberg. - Ziam, K a « ' ^ , ^
Koos. Kaufm., Wien. - Emola, t. l. Haupt""

Hotel'««irischer Hof. Previsani. Sensal; P " ^ " ^ ^
Udine. - Windisch, Kaufm., Kaasct. - Flanh", ^ B '
Enei, Seusal, Trieft. — «ach und OttensaM"'
Spunt, Lees. - - ^

Verstorbene.
I m S p i t a l e : Z9 Z" ^

D e n 7. V f ä r z . Lorenz Bostelc, Schneids st^he
berculose. - Martin Uiantt, Kaischlcr, 61 I - (P"' ^ ^
Filiale), l^mliuätio.

Meteorologische B e o b a c h t u n s s t t ^ l N ^ ^ ^

k ! 35'k ZA ,. ^

Ni .Mg. 737 7 -11-6 w m b M ' ^ H l l t
8 . 2 . N . 7354 2-0 SW. schwach, °"yllt F

9 . Ab. 735-2 2-6,SW. schwach! " ' ^ g " >
Morgens Nebel, dann Sonnenschein; st't ^.9' U"'

Das Tagesmittel der Temperatur — 2'3°, «M
Normale. ^ ^ — < > >̂

^»aallb
Verantwortlicher Redacteur:

Hi
als Heilquelle seit Hunderten von Ja!1^«r**J. ^J
allen Krankheiten der Athmung«- llfl" fcjitf' ^ 1
organe , hei Gicht, Magen- und I««": und,<) j2"
züglich für Kinder, Reconvalescenw» (J ' >

der GravidiUU. j j j j ^ x ^
Restes diätBiisches und l\\^^^>^\^yy

Heinrich Mattoni, KarlsbadJ^>^ (^ M r Thatsachen beweisen! Man vcrtra^^DaN^l^^r
1 l arosze ^ah l Adressen von sschcilten M ^ ^ ^ ^
K l a u s Wunsch versandt von I . I> A H » " ^3?) 5 ^
" Heide (Holstein). (Vci Anfragen " M / ( ^ > > ^

Ü^ — 7 7 W
Maßstab 1:75000. Preis per Watt 5 0 « ^ ^l»

auf Leinwand gespannt U" ^^^ f t l l '

Jg. n. klmlmaiir «k Fell. Kamliergt'
in Aaibach'
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Course an der Wiener Börse vom 8. M ä r z 1889. N°« dem oMenm «ourebl°«e.

, ^ ° . M u l e h e « . " "
Ä'bnren?^ ^ " " " 'Nc.en M 1 0 83 3'.

'««Oer z»/ " 2 l ° l ° . ' " n fl. 14,25 1 4 2 -

^ ° " M d b r . ^ 0 f l . ' " " - 1 ^0 179 90

- "1-25 1l1'75
>"e„rm»c. steuerftc! , «g ,5 »g.lb

d'^3«^^' "« '75 127...

l '^n°'brente4../

^ ^ ^ /° ̂ "" st- 126 - 12650

Oelb Ware
Grundcntl.-Oliltgationen

(sür 100 fi. LM.) .
5"/„ „allzische 104 40 ,05 —
5"/„ Mährische I0i!25 11U25
ü"/u Nrain und Küstenland . . 10«—
5."/,, »il-berüsterreichlsche . . . 1N«s.(/ — —
5"/„ sleirische 104 75 — —
5"/,, kroatische und slavonische . 10b - ,06 —
b"/„ siebenburgische , . . . 104 75 ,05-25
5"/„ lemeser Äanat . . , . 104 75 1N5 2b
5"/n nn„ni!schc 104-75 105-25

Andere üffentl. Anlehcn.
Donau Neg,-«°se ü"/„ 10U fl. . ,23 50 124 —

dt°. Anleihe ,«?» , . IW.20 ,07 —
Tlnlehen der Ltabt Görz . . ,10— — —
Nnlehen b. Ltadtgemeindc Wien ,0550 IWZs.
Präm, ?lül. b, Ltadtaem, Wien ,4450 , 4 - , - -
Äörleiiba» «nlehen vtllo«, 5«/<> 85 bb »6 »s,

Pfandbriefe
(für 100 fi.).

«obencr. allg. ösl. 4»/« V. . . 121-50 12250
d»0, » 4'/i"/„ , - - 100 70,0,-20
bto. » 4"/„ . . . »8 40 !!«-90
Kto. Präm.-Schüldverschr. »"/« ,l>5 25 ,05 75

Oest, Hypolhelenbanl ,0 j . 50"/,, , 0 , — ,«!i-—
Oest,-u»l,. Vaii l verl. 4'/,"/» - l»2«> — ' ^

dctlo » 4"/„ . . »9-70100-30
betto 5Njühr, » 4"/„ . , 99-70 ,00-20

Prioritäts-Oblilllltionen
(für 100 st.).

Ferdinands-Nordbahn Vm. ,88« ,00-83 ,U l ' -
Ealizischr Karl Kubwlg« Nahn

Em. 1«8I 300 fi. S, 4>/,"/<> . ,l>0 !>0 , 0 , —

Gelb V a «
Oestcrr. Nordwcstbahn . . . ,07s,0,08-10
Slaatsbahn ,9N - 200.—
Silbbahn k 3"/<> 14570 146 —

» b 5<>/„ 121 bO 122 1<i
Ung. galiz, Vllhn 10<1bO,01 -

Divcrfe Lose
(per Vtllck),

llreditlose 100 fi 18550 ,8s,- -
Clary-Lose 40 fi «z .. «?>50
4"/,, Donail-Dllmpfsch. ll>0 fl. . 188—
llaibachrr Präm. Anieh. »0 fi. 2» 25 24 25
vfener Lose 40 fi «z.., «4 —
Palssl, Lose 40 fl «225 «^ 75
Niijhen »rcuz. «st. Ges. „ . . ,0 fl. ,»40 ,9 80
Mubolpl, Lose 10 fi 22— 82 5<»
Salm Loie 4« fl <zz _. «5.50
St. Geiwis Luse 40 fl. . . . ß4 '_ ß4 5.»
Waldstei» Lose 20 fi 4 , . ^ ^4 _
Windisch Oräh Lose 20 fi. . . 5 « ^ 59 . . .
Gew. Lch, b.U'V„Prüm.-3chulb'

vtlsch. b, Nodencrcbilansllllt . 17. - . i8 —

Van! - Nctien
(per Vlüll),

Aülllo Orst. Aanl 200 fl. YO"/„T, ,2»-s>!, ,LN-7b
Vllnlverein. Wiener ,00 fi. . . ,o» - ll)8 50
Vdncr. Aus», öst. L00 fl. L. 40"/„ 28» ü.'> L»4 50
«lrdt.Anst, f, Hand. u. V. ,«ofl. »02 - »l>« 50
Lredilbaiil, M a , una, 200 fi, . »»8 l»>> »l>9 —
Deposilenbaiil, Alla, 200 fl. , ,»» — ,89 —
lti-l-umple <«es,,Nbrüs<, 500 fi, . 5<7 — 5 « —
Viro-u. Cnssenv, Wiener 200 fi,
Hnpolhclenb,, «st. 200 st. 25°/ <i. 70 — 72 —

«Selb ware
Üönberbanl, öst. 200 fi. G, . . LLü — 225 25
oeslerr.'lmgar. Van! L00 fl. . 8 8 8 - 8 9 0 -
Unlonbanl 200 fi «8l—231«)
Verlehr«ba»l, «llg. 140 fi. . . lb? «»1b« —

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück).

«lbrcchl'Vahn LOU fl. SÜber . —— — —
«lüblb ssiuman, Ällhn 200 fi. S. l95 <w l»6'—
Böhm. Nordbahn ,50 fl. . . . 20« - «03 —

. Westbahn 200 fi.. . . 819 — «23 —
Vuschtiehraber !tis. 500 fl. I V t , 880 — 890 —

dt°, (lit. N.)200fl, . - ' — — —
Donau - Dampfschiffsahrt - Vls.<

oeslel-r. 500 fi. CM. . . . 4,4 — 4 l « -
Drai, ssis. (Ä. Db.°Z) 200 fl, G. ,9« - 183 —
Duz «obenb. ltis. U, 200 fi. K. 44<< — 452 —
ssrrdinanbe wordb, 10»0fl,CM, 2535 2^40
Gal, Earl L»>>w.ü!. liO« fi <lM. 234 75 205 «5
Leml», C^rnow, ° Iassy Visen-

bahn Gesellsch. 20« fi. 2 . . . 230 5) LSl bN
Lloyd,üst,.ung.,Iriest500fl.IM. 402 — 40« —
Oesterr. «ordwestb. 200 fi. Li lb. ,81 5l» ,82 —

dto. (lit, L.) 200 fl. S. . . 2 0 5 - 20525
Prag Duxer (tistüb. 150 ff. Tllb. 4«bO 4? 50
«llidolph Bah» 2«(» fl. Silber .
Claalseileilliah!! 200 fl. Silber «46 50 24?--
Lildbahn 200 fl. Si lber. . . , 0 , ' - ! i 0 , «5
Süd Norbb.Verb, U. 200fl.«Vl. ,62 — l«4 —
lramway Vcs.,Wl.,,7Nst.e. W. ,22 — ,33 —

» neue Wr., Priorität».
«ctien 10« fi 99 b0 ,00 50

Ung.galiz. «isenb. 200 fi. Silber ,««1.0 ,»< .

Vtld W«e
Ung. Norboslbahn 200 fi. Silber 178 50 ,?v 50
Un8.«8,stb.(N°al"Vra,)«0Ost.V. 18, «^ 1« 75

Indnstrie.Nctien
(per Stück).

Vaunes., «llg. Oest. 100 fi. . —>— »u>—
Egybier «isen- und Stahl ' Inb.

in Wien 100 fl ü?— b9 . -
Eisenbahnw-lltihg, erste, 80 fi. 9<'5O 9b bU
«Llbemühl», Papiers, u. «,'«>. üS « , b? —
Liesinssrr Brauerei ,00 fl, . . ,<ii- - 104 b»
Montan Vrsell, bfierr. »alpine y« l»n «3 -
Praaer VisenInd.'Ves, »00 fi, 34V —34,-bU
Salgo l a r j , Steinlohlen 80 fi, «20 — «3» —
«Lchlblllmiihl», Papiers. 200 fi. 2 , 4 ' - «?> —
»Lleyrermühl'.Papiersu.V.'V. 1«? 50 ,«8 —
Trifailer ttohlenw-Gel. 70 fl. , v, — »» —
Wafftnf.'V.,0est,inWien 100fl. 4»b — 43b—
Naggon-Leihanst.. «l l». in Pest

»Ost 8,-b« ü«-bl»
Wr. Nllugestlllckaft 100 fl. . . « , . . . », h«
Wienerbrrger Zle«el'»ctinl^»e<. l?9 b0 1b0 «»

Devifen.
Deutsche Plühe 2,^0 « »A
London ,«l lw l » ,0
Pari« 48 10 4«-I5

Valuten.
Ducaten »«z» z-7i
20 Francs Stücke »-«,, »-«,
Deutsche «eichsbanlnoten . . 5» b«, 5» i 7 .
Papier Rubel 1 28 I'»»»,
Ilalici'ijchs Uanlnolen (,00 L ) 4?-«5 4? »b


